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Berlin, 20.06.2022: Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft
e.V. (BNW) feiert sein 30-jähriges Jubiläum. Am 19.06.1992
gründeten  15  Unternehmer:innen  in  Stuttgart  den  Verband,
damals unter dem Namen UnternehmensGrün, um der nachhaltigen
Wirtschaft eine politische Stimme zu geben.

Seit der Gründung hat sich viel getan: Heute vertritt der
Verband bundesweit knapp 600 Mitglieds€unternehmen, die für
mehr  als  130.000  Arbeitsplätze  stehen  und  ist  mit  seiner
Geschäftsstelle  mitten  im  Berliner  Regierungsviertel  stark
aufgestellt.  Vorstandsmitglieder,  Geschäftsführung  und
Expert:innen  des  Verbandes  sind  in  zentralen  Beiräten  der
Bundesregierung  und  Gremien  von  wichtigen
zivilgesellschaftlichen Institutionen aktiv. Der Verband ist
im  politischen  Diskurs  verankert,  wird  im  Rahmen  von
Anhörungen  auf  Landes-  und  Bundesebene  gehört  und
veröffentlicht  regelmäßig  Positionspapiere  zur  sozial-
ökologischen  Transformation.  Damit  ist  der  BNW  heute  ein
starker  Partner,  der  jahrzehntelange  Expertise  in  allen
Bereichen des nachhaltigen Wirtschaftens mitbringt.

„Bei der Gründung waren wir noch die Exoten in Wirtschaft und
Politik. Jetzt zahlt sich die jahrelange Pionierarbeit aus.
Die  Mitgliedsunternehmen  im  Bundesverband  sind  heute  als
Vordenker:innen  für  nachhaltiges  Wirtschaften  gefragt  wie
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nie“, stellt Gründungsmitglied Gottfried Härle fest. Härle ist
Brauer in vierter Generation und führt das Vorzeigeunternehmen
Brauerei Clemens Härle.

Der Vereinszweck ist heute wie damals die Förderung des Klima-
und  Umweltschutzes,  insbesondere  durch  Förderung  von
ökologischem,  sozialem  und  innovativem  Wirtschaften.  Diesem
Ziel  haben  sich  Nachhaltigkeitspioniere  wie  VAUDE,  HiPP,
Werner  &  Mertz  und  Weleda  sowie  große  Unternehmen  wie
Remondis,  Vaillant  oder  die  Zurich  Versicherung  genauso
angeschlossen wie grüne Start-ups und Social Entrepreneurs.
Dazu  erklärt  Start-up-Gründerin  und  BNW-Vorständin  Alma
Spribille  (CEO  WEtell):  „Das  Wirtschaftssystem  der  Zukunft
muss  Klima-  und  Umweltschutz  konsequent  mitdenken.  Vielen
jungen Gründer:innen ist das bewusst – und sie bieten schon
heute die Lösungen für morgen an. Wir sorgen dafür, dass die
Stimme der nachhaltigen Start-ups auch in der Politik Gehör
findet.“

Der  Erfolg  des  Verbandes  spiegelt  sich  auch  in  der
Mitgliederzahl wider. Allein in den vergangenen vier Jahren
verdoppelte  sich  die  Zahl  der  Mitglieder,  Perspektive
steigend. „Branchenübergreifend. Praxisnah. Der BNW ist das
starke  Netzwerk  für  die  progressiven  Unternehmen,  die
Nachhaltigkeit  im  Kerngeschäft  verankert  haben.  Diese
Besonderheit macht uns aus – und macht uns zu authentischen
Gesprächspartner:innen  für  die  Politik“,  freut  sich  BNW-
Geschäftsführerin Dr. Katharina Reuter über die Entwicklung
des Verbandes. Gemeinsam mit den Mitgliedsunternehmen fordert
der  BNW  faire  politische  Rahmenbedingungen  für  sozial-
ökologisches Wirtschaften.
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Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V. (BNW) ist die
politische Stimme der nachhaltigen Wirtschaft und setzt sich
als  unabhängiger  Unternehmensverband  für  den  Umwelt-  und
Klimaschutz  ein.  Mit  seinen  knapp  600  Mitgliedsunternehmen
steht der BNW inzwischen für mehr als 130.000 Arbeitsplätze.

Unternehmen  zum  nachhaltigen
Wirtschaften  aufgefordert  –
IHK  Frankfurt  am  Main  hat
Kompetenzzentrum
Nachhaltigkeit eingerichtet
geschrieben von Andreas | 20. Juni 2022
Die IHK Frankfurt am Main hat die Mitgliedsunternehmen zum
nachhaltigen  Wirtschaften  aufgefordert.  „Nachhaltigkeit  ist
keine  Modeerscheinung,  sondern  ein  Konzept,  unsere  Art  zu
leben und zu wirtschaften zukunftsfähig zu machen,“ heißt es
in  einem  Positionspapier,  das  die  IHK-Vollversammlung
verabschiedet  hat.
Der Klimawandel, ein verändertes Verständnis von Wohlstand und
dem  Umgang  mit  natürlichen  Ressourcen  stellen  neue
Herausforderungen.  Auch  die  Europäische  Union  verlangt  von
Unternehmen ab dem Geschäftsjahr 2017 eine Berichterstattung
zur Nachhaltigkeit. Große kapitalmarktorientierte Unternehmen
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sowie  Kreditinstitute  und  Versicherungen  mit  mehr  als  500
Mitarbeitern sind direkt, kleine und mittlere Unternehmen über
die  Zulieferketten  indirekt  davon  betroffen.  Beispielsweise
können  Unternehmen  darüber  berichten,  ob  und  wie  sie
sicherstellen, dass die Zulieferer grundlegend Menschenrechte
einhalten oder inwieweit bereits Leistungsindikatoren wie etwa
Umweltkennzahlen bestimmt wurden.

„Vor diesem Hintergrund haben wir in der IHK Frankfurt einen
Prozess angestoßen, um die Aufgabenstellung des nachhaltigen
Wirtschaftens  für  die  Unternehmen  in  unserer  Region  zu
übersetzen“,  so  Marlene  Haas,  Vizepräsidentin  der  IHK
Frankfurt.  In  einer  Arbeitsgruppe,  in  der  Vertreter  aller
relevanten Branchen beteiligt waren, wurde ein Positionspapier
„Nachhaltiges Wirtschaften“ entwickelt. Am 14. Dezember 2016
hat die IHK-Vollversammlung das Papier einstimmig angenommen.
Nachhaltigkeit  ist  kein  Selbstzweck.  „Unter  nachhaltigem
Wirtschaften versteht die IHK Frankfurt am Main einen Prozess,
in  dem  Unternehmen  ihr  Kerngeschäft  wirtschaftlich
erfolgreich, aber auch sozial und ökologisch verantwortlich,
betreiben und dabei ihre gesamte Wertschöpfungskette im Blick
haben“, ergänzt Haas.
In  welcher  Art  und  Weise  Unternehmen  ihre  Aktivitäten
nachhaltig ausrichten, hängt auch von der Größe sowie den
Branchen und Märkten ab, in denen sie agieren. Die Leitfragen,
die  sich  Unternehmen  auf  dem  Weg  des  nachhaltigen
Wirtschaftens  zu  stellen  haben,  sind:  Was  sind  die
wesentlichen  Handlungsfelder,  in  denen  ein  Unternehmen
Verantwortung  übernehmen  kann  und  will?  Welche
Anspruchsgruppen  beeinflussen  das  unternehmerische  Handeln?
Warum ist das Unternehmen erfolgreich am Markt und welchen
Beitrag wird mit dem Unternehmen am Markt für das Gemeinwohl
getan.

„Es ist uns wichtig, Unternehmen Mut zu machen, sich auf den
Weg des nachhaltigen Wirtschaftens einzulassen. Dabei ist es
ratsam,  nicht  alles  gleichzeitig  anzupacken,  sondern



Wesentliches  zu  identifizieren  und  damit  anzufangen“,  sagt
Jens Scheller, Geschäftsführer des Freilichtmuseum Hessenpark
GmbH,  als  Teilnehmer  der  Arbeitsgruppe  Nachhaltiges
Wirtschaften.  „Nachhaltigkeit  ist  nicht  nur  eine  abstrakte
Sache,  sondern  muss  auf  jede  spezifische  unternehmerische
Situation angepasst werden.“

„Die Impulse aus dem Positionspapier werden wir breit in die
Unternehmerschaft  tragen“,  sagt  Matthias  Gräßle,
Hauptgeschäftsführer der IHK Frankfurt. Auch die IHK selbst
werde  sich  in  die  Pflicht  nehmen.  Zur  Bündelung  der
Aktivitäten rund um das Thema Nachhaltigkeit ist seit Beginn
des  Jahres  in  der  IHK  ein  Kompetenzzentrum  Nachhaltigkeit
eingerichtet worden.

Das Positionspapier steht unter folgendem Link zum Download
bereit: www.frankfurt-main.ihk.de/NH
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